
Aktuell 

10000000 '€ 
für ein Revi 
Der Kommunalverband Ruhrgebiet 
(KVR) erwarb die ehemalige 
Mannesmann-Hochwildjagd. 

Der Kommunal verband 
Ruhrgebiet (KVR) 
war noeh nie zimper­

lich, wenn es darum ging, mit 
Steuergeldern landschaftlich ' 
reizvolle und ökologisch 
wertvolle Flächen aufzukau­
fen. Der kommunale Zweck­
verband, bei dem insbesonde­
re die Bürgermeister des 
Ruhrgebiets das Sagen haben, 
schnappte sich bereits als 
Meistbietender unter anderem 
die "ßislicher Insel" bei Xan­
ten (bedeutender Winterrast­
platz rur Gänse) oder das Na­
turschutzgebiet "Schwarzes 
Wasser" bei Wesel. Dabei hat­
ten meist Jäger und Angler 
das Nachsehen, die diese 
Flächen räumen mussten, da­
mit Biologen und Ökologen 
"cinziehen" konnten. 

Weiter alles Bestens? 
Im Januar dieses Jahres hatten 
die Vertreter des KVR wieder 
einen Notartermin. Diesesmal 
wurde einj)eal miLdemMan­
ncsmann-Nachfolgcr Voda­
phonc notariell beglaubigt, der 
dic Steucrzahler mit bereits 
gcplanten Erschließungsmaß­
nahmen die "Kleinigkeit" von 
rund zehn Millionen Euro kos­
ten wird. Damit wechselte die 
so gcnannte "Üfter Mark" mit 
nllld 1500 Hektar zwischen 
dcm Kreis Wesel und Reck­
linghausen den Besitzer. 
Bishcr wurde diese Konzern­
jagd von den Manllesmann­
Beru r. ... i ii gern betreut. Hier 
konnten bislang die jagenden 
Cher.<; lind deren gleichfalls 
jagenden Giiste bei Rot- und 
Schwarzwi Id "allS dem Vollen" 

schöpfen. Das ging zur ständi 
gen Empörung aufgebrachter 
Naturschützer, die diese Rot­
wildjagd als "Manilesmann­
Zoo" scholten, so lange gut, 
bis das Unternehll1en der 
feindlichen Übernahme durch 
den britischen Telefongiganten 
Vodaphone zum Opfer fiel. 
Wenn Vodaphone heute in TV­
Spots die vereinnahmten D-2-
Kunden mit dem Hinweis be­
ruhigt, alles bleibe beim be­
währten Alten, gilt dies offen­
bar nicht ganz für die jagdliche 
Nutzung der "Üfter Mark". 
Kaum war nämlich der Besit­
zerwechsel vollzogen, schos­
sen insbesondere bei den Jä­
gern dieses Raums die 
schlimmsten Befürchtungen 
ins Kraut: "Der KVR baut 
jetzt ein dichtes Straßen- und 
Wegenetz in das Waldgebiet; 
aber vorher sollen Rot- und 
SchwarzWild gnadenlos zu­
sammengeschossen we~den." 
Und mancher KVR-FÖrstet 
sei jetzt bereits unterwegs, um 
sich "seinen Hirsch" für den 
Herbst vorzumerken. Nicht 
zuletzt die Nachbarn der 
Hegegemeinscnaft DämmerJ 

wald! Herrlichkeit Lenibeck, 
die bisher nichts auf die Man­
neSmUllI1er kommen ließeh -
weil auch sie vom hoherl 
Wildbestrlnd p'rofitierten -, 
sorgen sich mittlerweile um 
ihre jagdliche Zukunft. : 
Was ist dran an solchen Be­
ftirchtungen? Die PIRSCH ging 
den Dingen auf derl Grund. Sie 
machte einen Tehnin in Esse« 
beim Chef vom KVR Ruhr 
Grun, bei Forstdirektor Jörg 
Wipf. Der hörte sich zunächsf 
einmal ruhig die vorgetra-

r orsltJireMor Jiirg Schillll,f zeigt 
auf einer I{arle des nHrcllichen 
Ruhrgebiels die "usdehnung 
der (grün markierte;;) 
Marmesmann-Jagd. 

genen Sorgen an, bevor er vcr­
sicherte: ,,viele dieser Be­
fiirchtungen sind unbegründet. 
Wir wollen die ,Ül1er Mark' 
zwar in der Tat fiir die Bevöl­
kerung des Ruhrgebiets er­
schließen. Aber da diese Men­
schen sich auch in Zukunll in 
bestimmten Bereichen am An­
blick tagaktiven Rot- und 
Schwarzwildes erfreuen sol­
len, werden die Hochwildbe­
stände nur mit Fingerspitzen-

• gefühl auf ein erträgliches 
Maß reduziert, was in letzter 
Konsequenz bedeutet, dass 
auch weiterhin in der ,Ül1er 
Mark' gejagt werden wird." 

Reduktion angestrebt 
Bei erfahrenen .lägern klingeln 
autonlatisch die Alarmglo­
cken, wenn ein hochgestellter 
Förster von einer Reduzierung 
des Hochwilds auf ein erträg­
Hches Maß spricht. Allzu 011 
kchon sind bei solchen Aktio­
hen I ganze Rotwildbestände 
ausgelöscht worden. Wipf ver­
sicherte, derartige Vorbehalte 
verstehen zu können, aber an 
solche Exzesse denke in sei­
nem Hause niemand: "Um die 
Vorgaben eines gesamtökolo­
gischen Entwicklungskonzepts 
erfiillen zu können, wollen wir 
uns gemeinsam mit Vertretern 

des NRW-Umweltministcri­
III11S, der LÖBF, mit .lägern 
lind Natllrschützern sowie 
Forstämtern über das "Wie" 
unterhalten. Und wie ernsthaft 
wir uns in dcr Zukunft um cine 
nachhaltige und zugleich öko­
logisch vel tretbare Jagd in der 
,Ül1er Mark' bemühen wollcn, 
sehen Sie schon daran, dass 
wir unmillelbar auf die Zusam­
menarbeit mit der Forschungs­
steIle fiir Jagdkunde und Wild­
schadensverhütung bauen." 
Klar sei vorerst nur, dass dem­
niichst viel geschossen werden 
muss. Das wildbiologische 
"Manncsmann-Erbe" sicht 
derzeit so aus: Wenn man von 
den in NRW gültigen Richtli­
nien fiir Rotwildkerngebicte 
mit einer Dichte von rund zwei 
Stück pro 100 Hcktar aus­
geht, dürl1en hier auf den 1500 
Hektar nur etwa 30 Ilirsche, 
Tiere und Kälber ihre Fährten 
ziehen. Tatsächlich sollen es 
aber bis zu 300 Stücke Rot­
wild sein. Wipf: "Keinc Frage, 
hier muss rcduziert werdcn!" 
Auf die Frage der PIRSCH, an 
welche Zielvorgabe pro 100 
Hektar er in etwa denkt, ant­
wortet der Forstdirektor vor­
sichtig: "Ich denke, bei vier 
bis sechs Stückcn auf 100 
liektal' könnten wir von eincm 
vertretbaren Rotwildbestand 
sprechen." 
Wie die erforderliche Redukti­
on erfolgen soll, stehe hisher 
noch nicht fest. Da holTe man 
seitens des K VR auf den fach­
lichen Rat der Fnrschungsstcl­
le. Es spricht 7wei fellns f1ir dCls 



• 

Fingcrspitzcngcfühl und die 
Erfahrung Wipf.<;, dass cr sich 
die Sachc nicht cinfach ma­
chen will : "Gcncrclle Drüek­
jagdcn auf Rotwild kommen 
für mich nicht in Frage, wcil 
ich sehr wohl wciB, wie schnell 
die c;cnsiblcn Sozialstrukturen 
diescs Hochwildcs cltrrch 
falsche Abschüsse zerschlagcn 
werdcn können. Auch die 
Kahlwilcljagd möchte ich nicht 
gerne zahlenden Gästen ohne 
sachkundige Führung überlas­
sen - viel zu schnell würden 
möglicherweise die falschen 
Stückc von unerfahrenen Jii­
gern erlegt." 
Unabhiingig davon hat sich dcr 
KVR aber bereits auf die Kos­
If für zahlende Jagdgäste 
I" .,gelegt. So werden etwa fiir 
Trophiientriiger beim I loch­
wild pro geführten Pirschgang 
100 Euro t:1l1ig. Dazu kommen 
die Abschussentgeltc: Rotkalb 
75 Euro, AIt-/Schmaltier 125 
Euro, Ilirsche Klasse 111 
(Spießer) 150 Euro, Ilirsehe 
Klasse "I (2 - 3-.Jährigc) 500 

Euro, Geweihgewieht 
beim Hirsch der Klasse 11 
je Gramm 0,40 Euro, beim 
ler-Hirsch je Gramm d,50 
Euro. Beim Schwarzwild 
kosten die Abschüsse zwi­
schen 130 Euro (Frisch­
ling) und 750 Euro (~eiler 
über 90 Kilo). Wahrhaft 
also kein preisgünstiges 
Vergnügen, beim KVR als 
7.ahlender Gast zur Jagd zu ' 
&ehen! . 
Uber dIe Fonnen der Jagd­
ausübung in der "Üfier 
Mark" wird wie gesagt 
noch zu reden sein. Klar 
sei immerhin, dass auch in 
Zukunft in dem tnöglichst bald 
in ein Naturschutzgebiet um­
gewandelten Gebiet gejagt 
werden soll. Wipf: "Aber wir 
wollen hier Wild und Wall~ wlr 
wollen beweisen, dass bei des 
kein naturgegebener Gegen­
satz sein muss." Die gesamte 
"Üfier Mark" verfiige schließ­
lich über Dünenlandschafteh, 
über Moorreste (mit dem selte­
nen Moorfrosch, dessen Laich 

jedem Heft 

leider nur zu. gerne vom 
SchwarzWild verzehrt wird), 
über 14eidegesellschaflen, Ab­
grabungen mit schiilzenswer­
ten Biotopen und reizvollen 
Waldgesellschanen. 
Unter detn Strich versicherte 
Wipf de.t PIRSCtI, dass die 
Sorgen auch der benachbarten 
Pächter - der KVR werde das 
itotwild in dieser Region aus­
löschen - aus der Lu n gegri f-
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fen sind. Schon die Ein­
schaltung der Forschullgs­
stelle fiir .Jagdkunde lind 
Wildschadensverhütung sei 
als Signal des KVR zu 
interpretieren, dass man 
zwar Rot- und Schwarz­
wild in der "Üfter Mark" 
redu7ieren muss und wird, 
dass dies andererseits aber 
mit Sachverstand und vcr-

[in auf cin Slraßcl1schild 
gcschmicrtcr "IIinwcis" auf 
dcn ncsil7rr und elir 

"glItrn" Wilclhrs!lincle. 

antwortungsbewusst durchge­
führt werdcn wird. Wipf ab­
schließend: "Fs wird hier kei­
nen ,Manncsl11ann-7.oo' mehr 
geben . Aber gemeinsam mit 
dcn .Jägern wollen wir sicher­
stellen, dass sich unsere Besu­
cher auch in Zukunfl in be­
stimmten Bereichen dieser 
1500 I leklar am Anblick tag­
aktiven Rot - und Scll\var7wil­
des erfreucn können." Pli 
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